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Geologische Karten zum Land Brandenburg (Auswahl)
Geologische Übersichtskarte des Landes Brandenburg 1 : 300 000
- Geologische Grundkarte (GÜK 300); 15,00 €  
- Tiefenlinienkarte der Zechsteinoberfläche (GK 300 Z-OK); 10,00 €

Bodenübersichtskarte des Landes Brandenburg 1 : 300 000, Bodengeologische Grundkarte (BÜK 300); 13,00 €

Karte der oberflächennahen Rohstoffe Steine und Erden des Landes Brandenburg 1 : 300 000 (KOR 300), 
2. überarb. Aufl.; 20,00 €
Geologische Übersichtskarte des Landes Brandenburg 1 : 100 000 mit Beiheft (Kreiskarten)

Landkreis Uckermark;  Landkreise Elbe-Elster, Oberspreewald-Lausitz;  Landkreis Teltow Fläming;  Landkreis 
Potsdam-Mittelmark, kreisfreie Stadt Potsdam, kreisfreie Stadt Brandenburg a. d. Havel;  Landkreis Havelland;  
Landkreis Spree-Neiße;  je 8,00 €

Geologische Karte von Berlin und Umgebung 1 : 100 000
-	 Geologische Grundkarte (GÜK 100); 8,00 €
-	 Karte ohne Quartär mit Darstellung der Tiefenlage der Quartärbasis (GKoQ); 13,00 €
Geologische Karte des Landes Brandenburg 1 : 50 000, Blatt L 3752 Frankfurt (Oder) / Słubice; 12,00 €

Bodengeologische Karte 1 :  50 000 (BK 50), Blatt L 3744 Potsdam; 10,00 €

Hydrogeologische Karte 1 : 50 000 (HYK 50),  je Blatt-Nr. 3 Teilkarten:
· Hydrogeologischer Schnitttafel (HYK 50-S) 
· Karte der oberflächennahen Hydrogeologie (HYK 50-1) 
· Karte des weitgehend bedeckten Grundwasserleiterkomplexes GWLK 2 (HYK 50-2) 
- Blatt L 3744 Potsdam liegt gedruckt vor, je Teilkarte 15,00 €
Alle weiteren Blatt-Nr. werden als Kartenplots, je Teilkarte zu einer Gebühr von 10,00 € herausgegeben.
Rohstoffgeologische Karte 1 : 50 000, Karte der oberflächennahen Rohstoffe (KOR 50),
flächendeckend für das Land Brandenburg, je Kartenplot 15,00 €

Atlas zur Geologie von Brandenburg 1 : 1 000 000, 3. Aufl. auf CD; 6,00 €

Weitere thematische Karten sowie ältere Unterlagen sind im Archiv des LBGR auf Anfrage verfügbar.
Ein vollständiges Vertriebsverzeichnis können Sie im LBGR anfordern. 
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Vorwort

  S. 3

Mit dem aktuellen Heft der Brandenburgischen Geowis-
senschaftlichen Beiträge präsentieren wir Ihnen eine Reihe 
von neuen Untersuchungsergebnissen zur Geologie, Geo-
morphologie und Landschaftsgenese in Brandenburg und 
benachbarten Regionen sowie zur stofflichen Charakteri-
stik von Grund- und Oberflächengewässern. Obwohl sich 
unsere Fachbeiträge in erster Linie um Brandenburg ran-
ken, ist uns die Korrelation der geologischen Ergebnisse 
mit denen aus dem regionalen Umfeld sehr wichtig. Gerade 
für die grenzüberschreitende Kartierung sind abgestimmte 
stratigraphische Einstufungen und Kartierungsmethoden 
unverzichtbar. Ein instruktives Beispiel hierfür finden Sie 
mit dem Vergleich der quartärstratigraphischen Gliederun-
gen NE-Deutschlands und Polens (Beitrag Börner) in die-
sem Heft. Ein anderes ist die gerade mit zweisprachigen 
Erläuterungen, nun auch gedruckt, erschienene Geologi-
sche Karte 1 : 50 000, Blatt Frankfurt (Oder)/Slubice, das 
gemeinsam von polnischen und brandenburgischen Geo-
logen erarbeitet wurde. Dieses Anliegen, den Ausbau der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit zu fördern, ent-
spricht auch der von den geologischen Gesellschaften Po-
lens (PTG) und Deutschlands (DGG) im September 2007 
gemeinsam mit und in der Universität Szczecin/Stettin ab-
gehaltenen Tagung GeoPomerania 2007 – Geology cross-
bordering the Western and Eastern European Platform.

Der zweite Themenschwerpunkt widmet sich dem Wasser. 
Nach seiner Wichtigkeit ist auch im seenreichen Branden-
burg die Bedeutung des Wassers besonders hoch einzu-
stufen. Ob Grund- oder Oberflächenwasser – es ist nicht 
nur ein schützenswertes Medium, sondern der wichtigste 
brandenburgische Rohstoff. Um es auch künftig in ausrei-
chender Menge und Qualität nutzen zu können, bzw. auch 
zu schützen, sind belastbare Geodaten erforderlich, die die 
Bewertung seiner aktuellen und künftigen Beschaffenheit, 
seiner Genese und seiner möglichen Beeinflussung unter 
sich wandelnden Rahmenbedingungen wie Ressourcenver-
knappung und Klimawandel etc. ermöglichen. 

Gestatten Sie noch einen Hinweis in eigener Sache. Alters-
bedingt scheidet Herr Dr. Hans Ulrich Thieke aus dem Re-
daktionsteam der BGB aus. Mit großer Sachkenntnis und 
hohem Engagement hat sich Dr. Thieke um diese branden-
burgische Fachzeitschrift sehr verdient gemacht, wofür 
ihm auch an dieser Stelle sehr herzlich gedankt wird. Neu 
in das Redaktionsteam aufgenommen wurde Frau Dr. Ja-
queline Strahl, den Lesern durch zahlreiche eigene Fach-
beiträge bekannt, der wir auch für die Redaktionsarbeit ein 
erfolgreiches Wirken wünschen. 

Ihr Werner Stackebrandt
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1.	 Einführung

Die natürliche Landschaft Brandenburgs ist hauptsächlich 
ein Ergebnis mehrmaliger Vereisungen im Quartär, verbun-
den mit Abtragungs-, Anlagerungs- bzw. Aufschüttungspro-
zessen. Mehr als 95 % des Brandenburger Territoriums wer-
den von Lockergesteinsablagerungen des Quartärs bedeckt. 
Die unterlagernden tertiären Schichten weisen aufgrund dif-
ferenzierter Ablagerungsbedingungen, insbesondere durch 
spätere pleistozäne oder halokinetische Prozesse, große 
Mächtigkeitsschwankungen auf. Zusammen stellen diese 
känozoischen Bildungen im Land Brandenburg das so ge-
nannte Süßwasserstockwerk dar. Darunter folgt das haupt-
sächlich aus meso- bis paläozoischen Ablagerungen bestehen-
de Salzwasserstockwerk (Hermsdorf 2006).

Der hydraulisch wirksam trennende Horizont zwischen 
dem süßwasserführenden nutzbaren Grundwasserbereich 
im Hangenden und den hoch mineralisierten Tiefenwässern 
im Liegenden ist der mitteloligozäne Rupelton des Tertiärs. 
Ist dieser Horizont durch nachfolgende Gletscheraktivi-
täten oder salinare Bewegungen erodiert bzw. ausgedünnt 
worden, haben die hoch konzentrierten tiefliegenden Salz-
wässer die Möglichkeit, in die süßwasserführenden Hori-
zonte aufzusteigen (s. Abb. 1 und 2). Die südliche Verbrei-
tungs- bzw. Transgressionsgrenze des Rupeltons im Land 
Brandenburg liegt etwa auf der Linie nördlich des Herz-
berg-Calau-Lausitzer Hauptabbruchs bis in den Raum Alt-
döbern-Peitz-Guben.

Abb. 1	
Versalzung von Grund-
wasservorkommen aus 
der Tiefe (aus Hermsdorf 
2006)
Fig. 1	  
Salinization of groundwa-
ter from the depth (from 
Hermsdorf 2006)

  4 Abb., 1 Tab., 15 Lit.   S. 5-14 
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Bedingt durch zu erwartende Veränderungen des Druck-
potenzials in den Grundwasserleitern, u. a. durch Redu-
zierung der Grundwasserneubildung oder auch durch was-
serbauliche Maßnahmen, ist nicht auszuschließen, dass es 
an der Grenzfläche vom Süß- zum Salzwasser im tieferen 
Untergrund zur Ausbildung weiterer Salzwasseraufstiegs-
bahnen kommt. Diese können bisher nicht betroffene Ge-
biete zukünftig gefährden. 

Vor dem Hintergrund prognostizierter Klimaänderungen 
(Gerstengabe et al. 2003) und den damit verbundenen Sze-
narien zur wahrscheinlichen Reduzierung der wasserhaus-
haltlich verfügbaren Niederschlagsmenge im Land Bran-
denburg (ca. 20 % im Vergleich der Jahre 2003 und 2050) 
resultiert so die Möglichkeit der verstärkten Intrusion von 
Salzwasser extrem hoher Konzentrationen (Gesamtsalzge-
halt > 350 000 mg/l) in süßwasserführende Grundwasser-
leiter.

Dieses Szenario soll mit den jeweils im Aufbau befindlichen 
Sondermessnetzen zur „Geogene Grundwasserversalzung“ 
des Landesumweltamtes (LUA) und des Landesamtes für 
Bergbau, Geologie und Rohstoffe (LBGR), geprüft und 
somit zukünftig die regionale und vertikale Entwicklung 
möglicher Salzwasserintrusionen in die süßwasserführen-
den Grundwasserleiter überwacht werden. Es handelt sich 
dabei zum einen um das oberflächennahe, wasserwirt-

schaftlich orientierte Salinarmessnetz beim LUA mit der 
Beobachtung der oberflächennahen Grundwasserversal-
zung. Zum anderen wird das oberflächenferne, geogen ori-
entierte Salinarmessnetz beim LBGR aufgebaut, welches 
die Grundwasserversalzung vor allem in tieferen quartären 
Schichten berücksichtigt.

2.	 Konzeptionelle Grundlagen des Grundwasser-
Monitorings in Brandenburg

2.1	 Überblicksweise und operative Überwachung 
nach Wasserrahmenrichtlinie

In den EU-Mitgliedstaaten trat im Dezember 2000 die 
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL, EU 2000) zur Schaffung 
eines einheitlichen Ordnungsrahmens für Maßnahmen im 
Bereich der Wasserpolitik in Kraft. Seit 2006 gilt zudem 
die sogenannte „Tochterrichtlinie“ (EU 2006) mit Bezug 
zur Wasserrahmenrichtlinie.

Die zentrale Zielstellung der WRRL und der Tochterricht-
linie liegt im Erreichen eines guten chemischen und men-
genmäßigen Zustandes der Gewässer bis zum Jahr 2015. 
Zur Umsetzung dieser Zielstellung fordert die WRRL die 
Aufstellung konkreter Monitoringprogramme zur Über-
wachung des Grundwasserstandes und der Grundwasser-
beschaffenheit. 

Abb. 2	 Prinzipdarstellung der Entwicklung der Wasserbilanz im Land Brandenburg (aus Hermsdorf 2006)
Fig. 2	 Principle schema of the development of water balance in the state of Brandenburg (Hermsdorf 2006) 
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Das Monitoringsystem zur Grundwasserbeschaffenheit ist 
in eine überblicksweise und operative Überwachung klas-
sifiziert. Der überblicksweisen Überwachung unterliegen 
alle Grundwasserkörper unabhängig von der Erreichung 
des guten chemischen Zustandes bis zum oben genannten 
Zeitpunkt. In die entsprechenden Überblicksmessnetze 
der Grundwasserkörper wurden im Zuge der Anpassung 
bestehender Grundwassermessnetze an die Erfordernisse 
der WRRL alle Grundwasserbeschaffenheitsmessstellen 
der informationsorientierten Landesmessnetze (Grund-, 
Nitrat- und Salzmessnetz) sowie in Einzelfällen weitere 
Messstellen aus Messnetzen Dritter (z. B. Messnetze von 
Wasserversorgungsunternehmen) integriert.

Messnetze zur operativen Überwachung wurden nur in 
jenen Grundwasserkörpern eingerichtet, die als gefährdet 
eingestuft sind. Die für dieses Monitoring ausgewählten 
Messpunkte entstammen aus diversen, bereits bestehenden 
Überwachungssystemen. Hierbei handelt es sich neben ei-
ner Auswahl von Messstellen der Landesmessnetze Grund-
wasserbeschaffenheit und Grundwasserstand überwiegend 
um Messstellen aus der nutzungs- und anlagenorientierten 
Grundwasserüberwachung im Einzugsgebiet von Wasser-
fassungen und Altlasten sowie der Bergbautätigkeit. 
Die Konfiguration der WRRL-Grundwasserüberwachungs
messnetze fand in Brandenburg entsprechend zentraler 
Terminstellungen Ende 2006 ihren Abschluss, wobei von 
einer fachlich begründeten Anpassung der Messsnetze in 
den Folgejahren auszugehen ist. 2007 sind nunmehr sämt-
liche ausgewiesenen und der EU gemeldeten Messpunkte 
der ersten Beprobungskampagne zu unterziehen. 

Ein Kriterium zur Kennzeichnung des guten chemischen 
Zustandes des Grundwassers nach WRRL ist der Aus-
schluss von Salzwasserintrusionen. Damit ist das seit 2003 
in Brandenburg im Aufbau befindliche LUA-Sondermess
netz „oberflächennahe Grundwasserversalzung“ in sei-
ner fachlichen Notwendigkeit und Einbettung in das EU-
WRRL-Monitoring bestätigt.

2.2	 Überwachung der oberflächennahen Grundwas-
serversalzung (LUA)

Oberflächennahe Salzwasseraustritte sind seit dem aus-
gehenden Mittelalter in einigen Teilen Brandenburgs do-
kumentiert und z. T. auch wirtschaftlich genutzt worden. 
Etwa 100 natürliche Austrittsstellen von Salzwasser sind 
bekannt, die überwiegend durch Botaniker im 19. und 20. 
Jahrhundert kartiert wurden. Die natürlichen Salzwasser-
austritte in Brandenburg konzentrieren sich primär auf die 
Niederungsgebiete des Baruther und des Berliner Urstrom-
tals, auf die Elbeniederung in der Prignitz und die Niede-
rungsgebiete der Ucker in der Uckermark (Schirrmeister 
1996).

Durch umfangreiche geologische Erkundungen auch des 
tieferen Untergrundes hauptsächlich in der zweiten Hälfte 

des vergangenen Jahrhunderts (Erdöl-/Erdgaserkundung, 
Untergrundgasspeicher, Grundwasserdargebotserkundun-
gen) besteht heute ein solider Kenntnisstand zum geologi-
schen Schichtenaufbau - insbesondere zur Lage und Mäch-
tigkeit des als natürliche Barriere von Süß- und Salzwas-
ser geltenden Rupeltons mit seinen Störungszonen (z. B. 
quartäre Ausräumungsrinnen, Salzstöcke)  sowie der Lage 
der Süß-Salzwassergrenze. Probleme für die Wasserwirt-
schaft, insbesondere die Trinkwassergewinnung, bestehen 
dort, wo durch konzentrierte Wasserentnahme in derarti-
gen geologischen Störungszonen die Süß-Salzwassergren-
ze bis in die Teufenlage der Brunnenfilter angehoben wur-
de bzw. die Gefahr hierzu besteht. So sind beispielsweise 
alle Potsdamer Wasserwerke potenziell salzwassergefähr-
det (Pohl 2003).

Das vom LUA hoheitlich betriebene, landesweite Über-
blicksmessnetz zum Grundwasser-Monitoring ist sowohl 
in seiner Organisationsstruktur als auch seiner Zielstellung 
nicht auf das in ganz Norddeutschland verbreitete Phäno-
men der Grundwasserversalzung (Grube et al. 2000) aus-
gerichtet. In Regionen mit salinaren Anzeichen besteht 
grundsätzlich die wasserwirtschaftlich wichtige Aufgabe, 
den gesamten geogenen Stoffinhalt sowohl des aktuell ge-
nutzten als auch des derzeit nicht genutzten Grundwassers 
zu überwachen. 

Dieser kann, wie bereits dargestellt, u. a. in Abhängigkeit 
von der Höhe der Grundwasserneubildung und der Verän-
derung der Potenzialverhältnisse und damit ggf. auch des 
Strömungsfeldes infolge natürlicher oder anthropogener 
Wasserstandsänderungen in räumlicher und zeitlicher Hin-
sicht stark variieren. Auch sind hier Stau- und Entwässe-
rungsmaßnahmen von besonderer Bedeutung. 

Für solche, in Deutschland regional sehr unterschiedliche 
hydrogeologische Aspekte verweisen die Empfehlungen 
der Länderarbeitsgemeinschaft Wasser von 1999 (LAWA 
1999) auf den Aufbau von Sondermessnetzen. In Bezug auf 
Bereiche mit Salzwasseraufstieg wird in den Empfehlun-
gen auf exakte Angaben zur Konfiguration der Messnetze 
verzichtet.

Es muss davon ausgegangen werden, dass bisher kein ver-
lässlicher landesweiter Überblick über das aktuelle Ausmaß 
der Grundwasserversalzung besteht und somit auch keine 
Möglichkeiten existieren, entsprechende Trends zu erken-
nen. Seitens des LUA wurde deshalb in den vergangenen 
vier Jahren sukzessive das Sondermessnetz eingerichtet.

Liegen zukünftig genügend Kenntnisse zur zeitlichen Ent-
wicklung der Versalzung anhand der Monitoringdaten vor, 
können spezielle Bewirtschaftungsvorgaben für die ge-
fährdeten Gebiete entwickelt werden. Dessen ungeachtet 
ist es notwendig, die wissenschaftlichen Grundlagen des 
Süß-/Salzwassermechanismus auch in Gebieten Branden-
burgs zu untersuchen, in denen die Versalzung bisher keine 
gravierenden Auswirkungen erreicht hat!
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2.3	 Überwachung der oberflächenfernen (tieferen) 
Grundwasserversalzung (LBGR)

Um negative Entwicklungen rechtzeitig erkennen zu kön-
nen, ist kurzfristig mit der Errichtung von Salinarmoni-
toringsystemen im Land Brandenburg, wie oben bereits 
beschrieben, begonnen worden. Diese gestatten es nach 
einer gewissen Beobachtungsdauer, die Mechanismen der 
Salzwasserintrusion regional zu untersuchen und Schluss-
folgerungen für Gegenstrategien zur Sicherung der Grund-
wasserqualität im Allgemein und der Trinkwasserqualität 
im Besonderen zu entwickeln. 

Zielstellung des im Dezernat Hydrogeologie des LBGR 
geplanten oberflächenfernen, geogen orientierten Salinar-
messnetzes ist, zum einen ein Frühwarnsystem in poten-

ziell salinar gefährdeten hydraulischen Einzugsgebieten 
von Grundwasserlagerstätten zu errichten. Dazu gehört 
auch die zukünftig verstärkte Inanspruchnahme von Ein-
zugsgebieten ohne bisher erkennbare Salinargefährdung 
für die Wasserversorgung. Zum anderen soll für perspek-
tiv zu nutzende Grundwasserlagerstätten in geologischen 
Depositionsgebieten ein Montoringsystem installiert wer-
den. Dieses gewährleistet durch die Langzeitüberwachung 
eventuelle geogen salinare Entwicklungen im tieferen Süß-
wasserstockwerk frühzeitig zu beobachten, um mit einer 
ausreichenden Reaktionszeit neue Grundwasserlagerstät-
ten zu erkunden (Hermsdorf 2005).

Für dieses Monitoring bietet sich das „Hydrogeochemische 
Genesemodell“ des LBGR (Rechlin 1997, 2000) und seine 
Weiterentwicklungen (mdl. Mitt. Rechlin 2007) an, da mit 

Abb. 3	
Recherchegebiete in Bezug auf die Grundwasserversalzung für die Sondermessnetze des LUA und des LBGR
Fig. 3	
Investigation areas in respect to the groundwater salinization for the special monitoring networks of the LUA and the 
LBGR
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Titelbild
„Schollensteine“ in der Brautrummel bei Grubo (Fläming); karbonatzementierte Schmelzwassersande und -kiese 
der Saale-Kaltzeit (vgl. Beitrag S. 30).

 
 INHALT CONTENTS Seite 
    
WERNER STACKEBRANDT Vorwort preface 3 
    
STEPHAN HANNAPPEL, 
ANGELA HERMSDORF, 
REINHARD KOSECK, 
STEFAN POHL & 
CHRISTEL RIETZ 

Aufbau von Sondermessnetzen zur 
Überwachung der geogenen 
Grundwasserversalzung in 
Brandenburg 

Construction of special monitoring 
networks for controlling the 
geogenic groundwater salinization 
in Brandenburg 

5-14 

    
ANDREAS BÖRNER Vergleich der quartärstratigra-

phischen Gliederungen von Nordost-
Deutschland und Polen 

Comparision of Quaternary 
stratigraphy used in Northeast-
Germany and Poland 

15-24 

    
JAQUELINE STRAHL Die Pollendatenbank (POLLDAB) 

des Landesamtes für Bergbau, 
Geologie und Rohstoffe 
Brandenburg (LBGR) 

The Pollen data base (POLLDAB) 
of the State Office for Mining, 
Geology and Natural Resources 
Brandenburg 

25-29 

    
PETER GÄRTNER Synopsis jungquartärer 

Landschaftsgeschichte im Gebiet 
des Rheinsberger Rhin 

Synopsis for the Upper Quaternary 
history of the region Rheinsberg 
Rhin 

31-36 

FORTSETZUNG  S. 98


